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Weitere BroschUlren, Informati-
Onsblâtter usw. über Kanada sind
bei foigenden kanadischel Aus-
iandsvertretungen erhUltlich:

Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
?riedrich-Wilheim-str. 18

Kanadische'Militârmission und
Ranadisches Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Çenter

Kanadisches GeneralkorLsulat
4 Düsseldorf/BRD
Immermannstr. 3

Ranadisches Generaikonsulat

7000 Stuttgart l/BRD
Kl5nigstr. 20

Ranadisches Generaîkonsulat
2000 Hamturg 36/BRD
Esplanade 41-47

Ranadische Botschaft
1010 Wien/tôsterreich
Dr. -Karl-Lueger-Ring 10

Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeids tr. 88

Candu-Kernreaktor fUr britische Stromversor-
gung im Gesprkch

In Engiand interessiert man sich neuerdings
fUir das Verfahren, nach dem die Eiektrizitât
in dem grU1ten, voil in Betrieb genommenen
Atoxnkraftwerk der Welt erzeugt wird, das sich
ini Pickering bei Toronto (Ontario) befindet.
Atomic Energy of Canada (AECL), eine Kron7-

geseilschaft des Bundes, war fUr den Bau der
Candu- (Canadian Deuterium-Uranium, Kanadi-
schen Deuteriuxf/Uran-)Aniage verantwortlich.
Die Firina hat der britischen Regierung mit
starken Beweisgriinden dieses System ais Haupt-
reaktor zur Deckung des britischen Strombe-
darf s empfohien.

FUir das System sprechen eine Konstruktion,
die die voile technische Ausnutzung der Kern-
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(Diagramm mît Genehmigung der
Atomic Energy of Canada Ltd>

Reaktor 4-chweres Wasser
(Moderator) Pumpe

Das vereinfachte Diagrama zeigt, auf welche Weise der mit
natürlichem Uran arbeitende Candu-Reaktor Elektrîzitât er-
zeugt. Der Brennstoff'f- natiürliches Uran - erhitzt schweres
Wasser im Reaktor, das seinerseits gewâhnlïches Wasser er-
hitzt. Der Dampf aus der Turbine treibt den Generator an
und erzeugt den Strom.

bereits wenige Jahre nach Inbetriebnahme des Candu jede Anlagekostendifferenz
durch Einsparungen infoige verminderten Brennstoffbedarfs mehr ais ausgegiichen
werden kann, insbesondere bei BerU.cksichtigung der Lebensdauer des Kraftwerks.

Obgleich ein in den Vereinigten Staaten entworfener Leichtwasser-Reaktor eben
falis zur Diekussion steht, wurde den AECL-Vertretern zugesichert, da£ man das
Candu-Verfahren sehr ernsthaft in Betracht ziehen werde.

Die Anlage in Pickering, die von der Elektrizitâtsgeselischaft von Ontario
unterhalten wird, hat sich ais technischer und geschaftiicher Erfoig erwiesen.
Mit der Aufsteiiung von weiteren vier Candu-Reaktoren soll ihre Kapazitât auf
4112 Megawatt gesteigert werden. Seit Aufnahme der volien Froduktion wurde die
instaliierte Leistung der vier Reaktoren zu je 514 Megawatt üiber lângere Zeit-
râume hinweg zu 90 bis 99 % ausgenutzt, was weit Uber dem Durchschnitt iiegt.
Letztes Jahr lieferte das Kraftwerk in einem Monat mehr ais eine Milliarde Kilo-
wattstunden an das Stromversorgungsnetz von Ontario.

Das Vertrauen in den Candu-Reaktor wachst auch im Ausiand. Argentinien und
SUdkorea haben Kâuf e im Wert Von-470 Mio Dollar getâtigt, andere Lânder ziehen
dieses Verfahren jetzt ebenfalîs in Betracht.

Energieminister in London zu Besuch

Der Bundesminister fiir Energiewirtschaf t, Bergbau und 'Rohstoffquelien
Donald S. Macdonald war in Begleitung des Ministers f Ur Enriwrshf
der Provi.nz Ontario, Darcy McKeough, >des Prâsidenten der Aiomic Energy of
Canada Ltd., Lorne Gray, und anderer kanadischer Beamten im Februar in
England zu Verhandlungen mit Premierininister Heath und anderen britischen
Ministern, bei denen die M6giichkeit einer Zusammenarbeit beider Lânder
beim Bau von Kernenergiereaktoren besprochen wurde.

iine endgUltige Entscheidung kann erst nach ausffihriichen. Beratungen.
im Unterhaus erfolgen, die wegen der britischen Wahien zurilckgestellt
werden mu3ten.
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KUnstliche Zellen: neue Hoffnuflg für Nierenkranke

Seit ungefâhr 20 Jahren ist es erwiesen, da£ Kranke mit nur einer Niere sich
auf eine ziemlich komplizierte Dialysierfaschine verlassen kUnnen, welche die
Funktionen einer normalen Niere ilbernimmt. Wegen der Kosten und der Gri6Be eines
gew3hnlichen Dialysierapparates k5nnen leider nur wenige Kranke, die mit kiiust-

lichen Nieren behandeit werden müBten, von solch einem Gerât Gebrauch machen.

AuSerdem sind die Probleme der Dialyse selbst (Trennung und Reinigung des Blutes)

noch keineswegs ge1l5st.
Professor Thomas M.S. Chang von der Physiologischel Abteilýuug der McGill-Uni-

v'ersitât in I4ontreai bat mit der Entwickluflg einer kinstlichen Zelle einen gro-

£~en Schritt vorwârts getan, um das Leben dieser Kranken zu erleichtern. Die Idee
dazu kam ibm 1956. Er stelite künstliche Zellen her, die Hâmoglobin und Enzyme
aus roten Blutk5rperchen enthalten und sich in mancherlei Rinsicht wie natiUrli-
che Zellen verhalten.
ý1966 begann Professor Chang dann mit dem Bau einer kompakten ktinstlichen Nie-

re aus künstlichen Zellen. Er entwickelte ktinstliche Zellen, die Absorbentien

enthalten, durch die dem, Kb5rper Toxine oder Giftstoffe entzogen werden kannen,
und zeigte, da£ mani diese Zellen durchaus bei der Behandlung von Urâmie einset-

zen k65nne. In den letzten beiden Jahren hat er diese kompakte kUnstliche Niere

in klinischen Versuchen im KB5niglichen Viktoriallospital in Montreal erprobt. in

diesem Falle konnten Zellen, die Aktivkohle mit einem EiweilMiberzug enthielten,

einen Teil der Nierenfunktiollen i bernehmei. Dr. Changs künstliche Niere ist zy-

linderfa3rmig und wiegt weniger ais ein Pfund. Das Blut wird durch den Zylinder

geleitet, der mit Mikrokapseln geladen ist. Abfallprodukte wie Kreatinin, Harn-

Saure'und urâmische Toxine werden von den Zelien unmittelbar aufgesogen.

Me-thodenvergleich

Die neue künstliche Niere ist wesentlich leistungsfâhiger ais die herd5mmili-

Che Dialysiermaschine. Das Grundprinzip der letzteren ist, daa mani das Blut

durch ein Abteil des Apparates, das Dialysat in groBen Meugen durch elu anderes

leitet. Bei diesem Vorgang wird, das Blut reingewaschen, aber er erfordert viel

Zeit und Platz. Was den Zeitfaktor anbelangt, ist Dr. Chaugs ktiustliche Niere

Viel bequemer f Ur den Patienten. Auch in psychologischer Hinsicht bietet die

lieue Niere kiare Vorteile: sie ist viel kleiner, leichter, billiger und auch einl-

facher zu handhaben.
Andererseits Uibernimmt Dr. Changs Gerât zur Zeit nur insoweit Nierenfunktio-

lien, als es Abfallprodukte wie Kreatinil, Guanidin, Harnsâure und urâmische

Toxine entfernt, dem Kb3rper aber nicht Wasser oder Elektrolyten entzieht. Die

ktnstlichen Zellen miUssen also durch weitere Forschuflg soweit verbeSsert werden,

da sie auch diese Funktionen Ubernehmefl k5nnen. Einstweilen mu£t der Kranke von

Zeit zu Zeit zusiitziich mit der herk5lUuliChen Dialysiermaschine zur Entfernung

VOn Wasser und Elektrolytel behaildelt verden.

Kanadier werden in China Akupunktur studieren

Wie der Bundesminister f Ur Gesundheitswesen unid Volkswohifahrt, Marc Lalonde,

kÜrzlich bekanntgab, verden Anfang April 1974 zehn kaxLadische Narkosefachârzte

il1 die Volksrepublik China reisen und dort sechs Wochen die Anâsthesie durch

Akupunktur s tudieren.
Der Besuch erfolgt im Rahmen des chinesisch-kanadischen kustauschprogramms,

das vereinbart wurde, ais Ministerprâsident Trudeau im Oktober 1973 auf Einla-

duxig von Fremierminister Tschu Eni-lai ini China weilte.

Z-um AbschluS seiuer Reise sagte Herr Trudeau auf einer Pressekonferenz in
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Peking, da£~ auf Grund niltzlicher Besprechungen Liber Fragen der Medizin und Ge-
sundheitspflege 1974 verschiedene Austauschbesuche stattfinden warden. In die-
sein Zusauxnenhang wurde China eingeiaden, im spâteren Verlauf dieses Jahres neun
Wissenschaftler (in drei Gruppen zu drei Mann) auf ein oder zwei Monate nach
Kanada zu schicken, die hier Neurophysiologie, Organverpflanzung und die kinst-
liche Niere studieren sollen.

Die kanadische Studiengruppe fUt Akupunktur umfaf~t neun Narkosefachârzte und
einen Zahnarzt von versehiedenen Universitâten des Landes.

Bei ihrer Rfickkehr nach Kanada werden sie in der Lagesein, die Technik der
Anâsthesie durch'Akupunktur zu iehren und Forschungsarbeiten auf diesein Gebiet
zu leiten.

<In dem Bericht einer Delegation der Kanadischen Medizinischen Gesellschaft
(CMA), die un April 1973 die Volksrepubiik China besucht hatte, werden verschie-
dene neue Gebiete der Medizin in China - darunter auch Akupunktur - erwâhnt, de-
ren Studium sich lohnen würde. In einem Kommentar zu dem Bericht bemerkte Mini-
ster Lalonde zu diesem Thema, da£~ weder die kanadische Delegation noch die chine-
sischen Gesundheitsbehbrden die Akupunktur ais ein "Aliheilmittel" betrachteten.
Es sei also wichtig, da£~ diese Dinge "sorgsam geprif t werden und sich in Kanada
selbst ais wirksam erweisen, ehe sie hier in das Gesundheitswesen aufgenommen
werden".

Die CMA-Delegation, der auch der Staatssekretâr für Gesundheitswesen,
Dr. J.M. LeClair, angeh8rte, empfahl einen Xrzte- und Wissenschaftleraustausch
zwischen den beiden Lândern, inn China Einblick in die kanadische Medizin zu ge-
ben. Gieichzeitig wiirde dieser Austausch den Kanadiern die M5glichkeit bieten,
die Anâsthesie durch Akupunktur, ihre Verwendung ini der Chirurgie und zut Linr-
derung von Schmerzen zu studieren.

Neue Aufgabe fUr Celia Franca

Celia Franca, links, die kiinstlerische Leiterin
des Kanadischen Nationalbaliets, hat sich ent-

Ss chiossen, arn Ende die ser Saison von ihrem Aint zu-
rickzutreten und sich ganz der Schuiung und tânze-
rischen Vervollkoiumnung; des Ensembles zu widmen,
dem sie seit 22 Jahren angeh5rt.

David Haber, stellvertretender kinstlerischet
Leiter des Baiietts, der sich der Gruppe un ver-
gangenen April angeschiossen hatte, wird mit
1. Juli 1974 Frau Francas Pflichtenkreis Uberneh-

Ais Ian H. McLeod, der Prâsident des National-
baiietts, Frau Ftancas Entscheidung entgegennahm,
gab et "der groiBen Anerkennung aller Kanadier" Aus-

druck, die ihr filr ihren Beitrag zur Gttindung und Entwicklung der grU$ten kana-
dischen Tanzgruppe gebtihrt und dafilr, "dafi sie dem Ensemble un Ausiand einen Ruf
verschafft hat, der I<anadas kuiturelles Ansehen in aller Welt betrâchtlich gefa5t-
dert hat".

Kanadischer Gewerkschaftsbund kâmpft fUr bessere Altersrenten

'Eine angemessene Rente fUt aile Sechzigjâhrigen" ist das Motto einer Zwei-

jahreskampagne, die im Februar 1974 vom Kanadischen Gewerkschaftsbund (Canadian
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Labour Congress, CLC) ais Teil seinles "Monats >der BUrgerschaft" begonnen wurde,

Wie der CLC-Prâsident Donald MacDonald kUirzlich. bekanntgab.

Der Gewerkschaftsbund zâhlt 1,8 Miliionen Mitgiieder und hâit jeden Februar

einen "Monat der BUirgerschaft" ab, wobei er die angeschiossenen Verbânde einiâdt

sich an seinen Programmen von nationaier Tragweite zu beteiligen.

Rerr MacDonald fiihrte aus,,dag das Motto des ietzten Jahres, 'Sine Kampagne

zur Unterstiltzung âlterer MitbUrger", in der Arbeiterbewegung ausgezeichnet auf-

genommen worden wâre. "Mehrere Gewerkschaften haben die frtihzeitige Pensionie-

rung auf f reiwiiiiger Basis in ihre Tarifverhanlungen aufgeionnien, die Zusamr-

menarbeit zwischen der Gewerkschaft und den Rentnern ist enger geworden, und die

Forderung nach Vo-esoieugkre an Gewerkschaftsinstituten~ und -schulen

wâchst.11
Der CLC-Direktor fUr politische Erziehulg, George Home, erkiârte in einem

Rundschreiben an die Uiber 10 000 angeschlosselen Arbeitnehmerverbânde in ganz

Ranada, dag die Kampagne in zwei Abschnittel gepiant ist: in-diesem Jahr vird

angeregt, daS die Gewerkschaften Ausschiîsse bilden, die ihrerseits den bestehen-

den Rentenschutz und notwendige Verbesserutigen priUfen und ein breites Aufklâ-

ru *ngsprogranun unterstützen soilen, um die Ôffentichkeit zur Durchsetzung sol-

cher Verbesserungen aufzurufen.

Zum zweiten Abschnitt, der laut Herrn Home für 1975 vorgesehen ist, gehbrt

eine politische Kampagne, um bessere R~efenveeinbarungen fiir bereits im Ruhe-

stand befindliche KanadierdurchzudrUlcken.
"Die letzten verfügbaren Datefi zeigen, dag nur 2 822 336 oder 39,2 % aller

Arbeiter durch priva1pAltersversorgungsplane geschützt slnd. Ailes deutet auch

darauf hin, daIS nur venige von diesen Arbeitern, die eine private Altersversor-

gunig haben, tatsâchlich eine angemessene. Rente beziehen, wenn sie in den Ruhe-

stand gehen. Der Hinweis eriibrigt sich, daB diejenigei, die allein auf 5ffent-

liche UnterstÜtzung angewiesen slnd, noch schlechter abschneiden.

"Die Zeit ist reif filr eine energische Kampagne der Gewerkschaften, um zu ge-

wâhrieisten, da£ aile Mitbuirger im Ruhestald eine angeDiesselle Rente beziehen und

daU das Pensionsalter auf 60 Jahre heruTItergesetzt Wirdf*
Der CLC wird ais koordinierendes Gremium und treibende Kraft filr die gesamte

Tâtigkeit der angeschlossen Gewerkschaftsverbande und ais Ciearinghaus fLtr Da-

ten und Informationen zu diesem Thema dienen.

Kanadische Entwicklungshilfe fUr Ghana, Zaire, Indien und Bangladesch

In den nâchsten fUinf Jab-ren wird Kanada 6 Mio. Dollar (50% Darlehen, 
50)%

ZuschUs se) f Ur ein wichtiges Entwicklungsprojekt in Ghn 
zur Verfilgung s tel-

len - filr den Ankauf mechanischer oder elektrischer Pumpen, den Bau zusâtz-

licher Wasserreservoirs und die Grabuflg von etwa 2300 neuen Brunnen. 
Auch wer-

den kanadische Faclileute Ghanaer auf die BedieIufg der Pumpefl und anderen Ma-

Schinen einschulen.
Dem afrikanischen Staat Zaire wird Kanada ein langfristiges 

Darlehen ilber

36 Mbo. Dollar zum Bau eie Fnnt-eiugashit gewâhren, welcher

einen wichtigen Teil des gesamtafrikanischen Fernxneldeiletzes 
bilden wird.

Mit diesem Projekt hat CIDA, das Kanadische Amt ftir Internationale Ent-

Vicklungshilfé, das bisher umfasselldste bilaterale Finanzieruflgsabkolfefl 
in

Afrika abgeschlossen, in dessen RabD'en Zaire selbst 10 Mib. Dollar bereitstel-

].en wird.
Das Projekt selbst umfaI8t den Bau des dritteil Leitungsabschflitts 

des Ge-

8amtnetzes, die Beschaffufl8 und Montage des Fernmeldegerâts 
filr den zweiten

und dritten Leitungsabschnitt und die Âusbiidung von einheimuischen 
FachkrIâften

(milt eÎnem 1-Millionen-Dollar-Darlehen aus K.anada).
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In Tndien werden 5 172 000 Dollar aus Kanada die Fertigstellung von Baupha-
se IV des riesigen Kundah-Wasserkraftwerks im Staat Tamil Nadu erm8glichen.
Seit 1955 hat Kanada an die 44 Mio. Dollar fu.r dieses Projekt 'zur Verftigung ge-
stellt, das 100 000 Pumpenstationen zur Bewâsserung von ca. 160 000 Hektar
Agrarland betreibt und die industrielle Entwicklung auch anderweitig gefl5rdert
hat. Mit dem obengenannten Darlehen finanziert CIDA nun die kanadischen Genera-
toren (3,97 Mio. Dollar) und die Beratungshilfe kanadiseher Ingenieure (1,2 Mia.
Dollar) bei der Fertigstellung von Bauphase IV, welche den Anschlugwert des
Kraftwerks auf 450 Megawatt erhâhen wird.

In den nâchsten zwei Jahren werden kanadische Beratungsdienste und Maschi-
nen der Firma Tinplate Company beim Ausbau ihres Werks in Golmuri (Bihar) hel-
f en. Die Fa. Wean United (Canada) Ltd. in Camnbridge (Ontario) wird Ingenieurbe-
ratungsdienste, Lizenzen, technische Voraussetzungen und Maschinen fuir den Bau
dieser Anlage ftir elektrolytische Verzinnung und Verchromung liefern; die Fi-
nanzierung durch CIDA (2,1 Mio. Dollar) geschieht im Rahmen eines aligemeinen
Darlehensabkoinens zwischen Kanada und Indien.

Bangladesch erhâlt ein 8-Millionen-Dollar-Darlehen von Kanada zur Fertig-
stellung seiner ersten Erdsatelliten-Empfangsstation bei Chittagong, die das
Zentrum futr die Fernmeldeverbindungen des Landes mit tibersee sein wird. Das
kanadische Darlehen finanziert den Bau der Station durch die Fa. RCA of Canada
Ltd. in Montreal. Das von 'der Weltbank und vom Berater ftir Fernmeldewesen der
UNROD (UN-Hilfswerk futr Bangladesch) gutgeheiBene Projekt umfaSt alle Baupha-
sen bis zur Prtifung des Gerâts und der schltisselfertigen tibergabe an Bangladesch.

Progrann 1974/75 fUr das Kanada/USSR-Austauschabkorien

Ein wissenschaftliches, akademisches und kulturelles Austauschprogram fuir
die Jahre 1974/75 ist amn 8. Dezember 1973 zwischen Kanada und der Sowjetunion
vereinbart worden. Das Abkoxnmen wurde amn Ende einer zweitâgigen Sitzung der Ge-
mischten Kommission ftIr die Entwicklung eines Allgemeinen Austausches in Ottawa
von J.G.Hî. Halstead, Unterstaatssekretâr im Auswârtigen Amt, flir Kanada und von
Herrn I.N. Zemskow, Staatssekretâr flir.Auswârtige Angelegenheiten, ftir die So-
wj etunion unterzeichnet.

Die aus Vertretern bei ,der Lânder be'stehende Konunission war aufgrund des gene-
rellen Austauschabkommens geschaffen worden, das Premierminister Trudeau und Mi-
nisterprâsident Kosygin im Oktober 1971 in Ottawa getroffen hatten. Ihre erste
Zusarnmenkunft hatte im Juni 1972-iii Moskau stattgefunden, wo ein erstes Ausftih-
rungsprogramm ausgearbeitet wurde, das bis zum Ende Dezember 1973 giltig war.

Das neue Abkommen befa8t sich mit sieben grogen Gebieten der Zusammenarbeit:
den Wissenschaften, dem Bildungswesen, den bildeneden Kinsten, dem Filmwesen,
dem Fernsehen und Hbirfunk, dem Sport und der Touristik. Gemeinsamer Nutzen und
Gegenseitigkeit sind das ftihrende Motiv der Vereinbarungen.

Herausgegeben von der .nfforrationsstelle des Ministeriuns fûr Auswârtige
An gelegenheiten, Ottawa KÎA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise .fEr Photos slnd
lmn Bedarfsfail von der Redaktion 'Mrs. K-iki Sheldon) exhfiltlich. Xhnhiche
Ausgaben dieses Infoxrnationsblatts erscheinen auch in englischer, .franz6-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en franFais sous le titre Hebdo Canada.
Ciertos nt#zniros de esta publicaci$n aparecen tarnbién en espallol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.

6


